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Die Masserkrätte in Waden.
Elrktrizitä« vrrs»rg»n, und Dadeawerk.

In der Fortsetzung der Tagung des LaudeSelektrizitäts - und
WasserwirtschastSrates wurde am Montag morgen kurz in die
Diskussion über die zwei Borträge : Der Ausbau der Wasser¬
kräfte im Lande Baden und der Stand des Baue - der Was.
scrstraßen cingetreten . ES sprachen:

Direktor Becker vom Kraftwerk Laufenburg , der für den
Ausbau der Schluchsee-Anlagen ptaidierte , weil uns die
Wiiiterkraft fehle . Er warnte vor dem Ausbau zu vieler klei . >
nerer Kraftwerke, wie man es nach dem Kriege unternom - j
men habe; sie arbeiteten zu teuer . j

Obcrbaurat Prof . Dr . Rehbock stellte sich auf den entgegen- !
gesetzten Standpunkt , weil die kleineren Werke schnell erbaut
werden könnten. Es seien auch hochwertige Jndustriequellen ; !
ihre Unterstützung wäre dringend zu wünschen. Heute baue ;
man verhältnismäßig billiger wie früher . Bon den erbauten !
kleineren Werken könnten schon mehrere fast vollständig ab¬
geschrieben werden. Auf die Bedeutung des SchtuchfeewerkS
habe er schon 1909 aufmerksam gemacht; der Staat soll es
bauen, aber die Errichtung kleiner Werke nicht hindern .

Direktor HaaS von den Krastübcrtragungswerken Rhein -
feldcn hatte ebenfalls Bedenken gegen die kleineren und mitt .
Irren Werke . Die Rheinkraftwerke mit ihren 3Ü Milliarden
Kilowattstunden seien nun einmal daS Rückgrat der badischen
Wasserkräfte. Die Gewinnchancen bei öffentlichen Werken
seien zu gering . Deswegen müsse die Privatindustrie heran -
gczogen werden. Ein Dampfwerk sei unter Umständen
wirtschaftlicher , wie ein Wasserkraftwerk. In 10 Jahren hät¬
ten wir wieder genug Kohle , was soll dann mit den kleinen
Werken geschehen ? Die Doppelstellung des Staates als Kon¬
zessionäre und Beteiligter halte er nicht für glücklich. Auch
die Finanzierung des Schluchsees werde ihm nicht leicht sein.
Bei der Konzcssionsakte solle man nach dem Borbilde der
Schweiz Erleichterungen schaffen .

Arbcüsminister Dr . Engler entgegnet ihm , daß auch die ba-
§>sck« Regierung «irc gröbere Konzentration beim Ausbau von
Wasserkräften wünsche . Die Entcigneten sind die Geldgeber ,
welche die entwertete Mar ! erhalten . Die Werke hätten wert¬
beständige Anleihen aufnehmen müssen. Ni an nimmt aber lie¬
ber für das eigene Kraftwerk in den Gemeinden einen Holz¬
schlag vor. als für ein »fremdes "

. Der Staat wolle eine ra »
twuellcre Ausgestaltung der Wasserkräfte and deshalb müß¬
ten die Werke miteinander verbunden werden . Die Syndikat »
dürfen sich bei der Konzessionserteilung nicht Profit auf Ko¬
sten scr Allgemeinheit verschaffen. Das Schluchfectner! werden
wir im bescheidenen Umfange bauen ; ebenso Wieblingen und
Neckarsulm ; aber die Bremse sei bereits angelegt . Der Mi¬
nister verteidigt dann noch das Brdenwerk gegen die Bemer¬
kungen des Direktors Haas . Die Erneuerungsu -Veite-i koste-
tm ungeheuer viel. Wegen der Kanalpläne denke er . wie der
Vorredner.

Oberbaurat Prof . Dr . Rehbvck verteidigt nochmal; die klei¬
nen Werke , weil sie leichter Rücklagen ermöglichen; zum Teil
geschieht dies auch durch Prof . Dr . Ludin , welcker meinte , diese
kleineren Anlagen könnten die Probe auf die Goldmark ^oer'ra »
gen. Von Bedeutung sei auch die Anlegung von Wasscrwirt -
fchaftskatastern, welche Aufscklüsse über Gefälle , Wassermen»
gen, Ansprüche der Landwirtschaft usw. angeben .

Direktor Dr . Haas erörtert nochmals die Rentabilität der
Rheinkraftwerke und weist auf den Umstand hin» daß man
wegen des Werkes Niederschwörstsdt seit 15 Jahren debat¬
tiere . worauf der Minister entgegnet«, dort seien seit swncr
Amtszeit eifrig Verhandlungen gepflogen worden. Für früh .re
Versäumnisse könne er nichts.

Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier -Lörrach bemerkt , daß
man in seiner Gegend einfach nach Strom rufe . Deshalb
dränge man auf den Ausbau von Niederschwörstadt. Wegen
der großen Frachtunterschiede sollte man uns billigere Strom¬
preise gewähren . Unsere Jndustriewerke werden durch die
großen Frachtkosten einfach erdrosselt. Die Projekte von
Kems sind für uns von großer Wichtigkeit , man sollte uns
durch Vorträge entsprechende Aufklärung geben. Der Mi¬
nister sagt das letztere zu.

Obcrbaurat Spieß gab dann noch einen Überblick über die
Kanalpläne , woraus die Bormittagssitzung geschlossen wurde .

♦
In der Rachmitiagssitzung sprach Baurat Schrmber über

Die Elektrizitätsversorgung de» Lande» und Zivecke und Ziel«
des Badcnwerks .

Er führte aus : In Bade« hat der Staat schon frühzeitig
und mü zuerst unter den Ländern dos deutschen Reiches plan¬
mäßig auf die Gestaltung der Dinge auf dem Gebiete der Elek-
Iciziiätsversorgung Einfluß genommen, in richtiger Erkenntnis
der Bedeutung , welche der Elektrizität für die Volkswirtschaft
zukommt .

Die ordnende Einflußnahme erstreckte sich zunächst auf die
Veranlassung sachgemäßer Beratung der Gemeinde» zur Er .
langung zweckmäßiger Elektrizitätsversorgung im Zusammen¬
hang mit der behördlichen Genehmigung von Entschließungen
der Gemeinden über ihre Versorgung mit Elektrizität .

Daneben ergab sich Gelegenheit zu positiven Maßnahmen
k? « Förderung der Elektrizitätsversorgung aus Anlaß der Er¬
stellung der großen Rheinkraftwerke bei Rheinfelden . Lausen »
"erg und Augst -Whhlen. da die Verleihung rer Wagernutzung^ ' tsprechende Auflagen ermöglichte.

Anderweitige Einflußnahme mit dem Ziel planmäßiger Der -
lorgung des Landes mit Elektrizität ermöglichte ferner die
^wlwcnüigkeit für die Elektrizitätswerke staatliches Eigentum
l-isaatzcn, Wälder. Eisenbahnen usf.) in Anspruch zu nehmen .

Dies führte zu Abmachungen der Regierung mit den über -
tandwrrkrn über Verpflichtung zum Ausbau der Leitungen und
Abgrenzung der BersorgungSgebiete, sowie über die Beringun¬
gen der Stromlieserung . '

Die positiven Maßnahmen der Regierung zur ElektriztätS -
Versorgung des Landes waren aber damit nicht erschöpft . Man
ging dazu über durch Schaffung des Gesetzes vom Jahre 1912
über den Bau und Betrieb des Murgwerks durch den Staat
diesen an der Elektrizitätslieferung selbst in hervorragender
Weise teilnchmcn zu lassen.

Zur Fortleitung des Mnrgftromes diente von vornherein
eine bis in die Gegend von Mannheim erstreckte 100 990 Bolt-
teitung , die auch darüber hinaus den Zusammeiichluß mit den
Pfalzwerken herstellt. Tbs Murgwerk stellte sich nun in Ba¬
den die Aufgabe, durch den Zusammenschluß mit den größeren
Dampfkraftwerken Mittel - und Nordbadens, den Werken der
Städte Mannheim und Karlsruhe , der Oberrhsin - sch : ., Encn -
bahngesellschaft und dcS Elektrizitätswerks Achern dem ver - 1
mehrten Kraftbedarf dieser Gebiete gerecht zu werden und j
mit seiner Eigenschaft alz Spitzenkraftwerk die anderen Werke
in wertvoller Weife zu unterstützen. Seine Eigenschaft al »
Spitzenkraftwerk zu wirken, wird in noch höherem Grade durch i
die Angliederung der weiteren Hochdruckstufe mit JahreSstau - !
decken am Schwarzenbach, die sich im Bau befindet, »i Eriche:- I
nung treten . >

War die urfprüngliche Aufgabe des MurgwerkeS nur die
Grotzverteilung deS Stromes durch feine Höchstspannungslei¬
tung . so hat sich sein Aufgabenkreis seit 1919 durch Übernahme
auch der KIcirwcrteilung des Stromes wesentlich erweitert .
War ursprünglich die letztere einem gemischt wirtschaftlichen
Unternehmen zugedacht , so übernahm der Staat nun selbst >
diese Klcinverteilung . Die staatliche Lberlandversorung . welche j
zuerst nur das badische Mittelland erfaßte , erstreckte seine Tä - j
tigkeit aber sehr bald auch auf zwei andere Landesteile , da» I
badisch« Hinterland (Kreis Mosbach ) und den SeekrriS , Lau - j
bestelle , deren Versorgung bisher auf anderem Wege nicht zu !
verwirklichen gewesen war . weil die industriearmen , vorwie» !
gend landwirtschaftlich gerichteten Gebiete für ein privates Un» :
iernehmen kein lohnendes Feld waren . Allerdings waren die •
Schwierigkeiten der Ausdehnung der staatlichen Landeselektri - :
zitätsversorgung nicht gering wegen des Mangels an leistungs¬
fähigen Kraftquellen . Der Kreis Mosbach konnte mit den i
Leitungen des Murgwerks allein nicht mehr bedient werden , !
weshalb zunächst der Zusammenschluß der Leitung des Murg - j
Werks mit dem Elektrizitätswerk in Ellwangen hergestellt ,wurde, welches seine Leitungen schon von Osten her in das bn- :
dische Gebiet erstreckt hatte. Indes wußte an der Heran - j
ziehung weiterer Kraftquellen gearbeitet werden. U. a . hat ;
das neue Jtterkraftwerk einen wertvollen Stützpunkt für die
Stromliefcrung in die Murgwerklcitung abgegeben. Im See¬
kreis ermöglichte zunächst das neuerstellte Rheinkraftwerk Eg-
lisau die Kraftbeschaffung für das staatliche Verteilungsnetz .

War die staatliche Elektrizitätsversorgung in dieser Weise
mit Riesenschritten gefördert worden, so waren inzwischen
auch die zahlreichen älteren privaten Unrernehmungen . die
Überlandwerke der Oberrheinischen Eiscnbahngesellschajt. Über¬
landunternehmungen der Rheinelektra, der bad. Kraftliefe¬
rungsgesellschaft Freiburg , der überlandzcntrale Obcrhausen . ,
der bestehenden Rheinkraftwerke Rheinfelden und Laufenburg . !
verschiedener Städte usf ., wie auch ähnliche Unternehmungen
der Nachbarländer , welche Randgebiete das badischen Lande -
versorgten , nicht untätig geblieben und hatten die bestehenden
Lücken der Elektrizitätsversorgung nach Möglichkeit auSgesüllt ,
zum großen Teil nach den mit ihnen vom Staate selbst aufge¬
stellten Ausbauprogrammen .

Was die staatliche LandeSrlrktrizitätSversargnng wiederum
selbst betrifft , so hat dieselbe im Jahre 1921 eine wichtige
Organisationsänderung , hauptsächlich wegen des wachsenden
Geldbedarfs des Unternehmens , erfahren . Durch die Gesetze
vom 1 . Juli 1921 über den Verkauf des Murgwerks und über
die LandeSelekirizitätSverforgung wurde das bisherige staat¬
liche Unternehmen samt dem Murgwerk von ver Staatsver¬
waltung abgelöst und wurden seine Aufgaben einer neu ge¬
gründeten Aktiengesellschaft , der Bad . Landesclektrizitötsver -
sorgung A. -G . (Badeuwerk) zugewiesen. Der gesamte Aktien¬
besitz blieb aber in den Händen des Staates . Der Staa : wird
nunmehr die ihm auch weiterhin gestellten Aufgaben der Nutz¬
barmachung von Kräften und ihrer Verteilung über das Land
hin vornehmlich mittel» des Badenwerks lösen. Sein Ziel ist
dabei, in Zusammenarbeit mit den bestehenden und künftig zu
errichtenden Werken die technisch »nd wirtschaftlich voüknm-
menste AuSnützuug der ElektriztätSkräfte des Lande» zu er¬
reichen.

T«r badische Staat erfüllt damit für sein Land im Wesent¬
lichen die Aufgabe, die sich da» Reich schon in verschiedenen Ge¬
setzentwürfen für sein weitere» Gebiet zu verschaffen versucht
hat . Als Mittel dazu dient dem badischen Staat teils fein
vorhandenes ausgedehntes eigene» Leitungsnetz , teil- die ge¬
plant « da- ganze Land von Norden nach Süden durchziehenve
110 900 BolUeitung, die in hervorragender Weise geeignet sein
wird, die Kräfte der großen Kraftwerke zu sammeln und in
wirtschaftlichster Weise zu verteilen. E- werden damit nicht
nur die Energien der großen Rheinkraftwerke im Süden
des Landes und die Schworzwaldwasserkräfte, vornehmlich
diejenigen des zum Ausbau kommenden Schluchfccwerkes mit
seinen großen Speicheranlagen , für die Landesteil « mit nutzbar
gemacht werden , sondern «s wird auch möglich sein , die Kräfte
aus den im Norden des Lande» bcfinlichen Dampfkraftwerke »
den sülichen Landesteilcn zuzuleiten .

Aber nicht nur durch Beherrschung der Leitungswege wird
das Badenwerl den ihm gebührenden Einfluß in der Elektrizi »
tätswirtschast des Landes gewinnen, sondern auch durchgeldlich«
Beteiligung an den wichtigsten der ganz großen Kraftwerke .
Hierfür kommt , abgesehen von dem Schluchseewerk, das sich das

Badenwerk allein zu erstellen zur Aufgabe gesetzt hat . neuer «
dings vor allem das Großkraftwerk Mannheim in Betracht,
an dessen Gründung eS neben der Stadt Mannheim, de»
Pfalzwerken und der Neckar A. -G . beteiligt ist. (

Aber auch im Süden Bade»» ist die Kraftnot immer größer
geworden , da die alten Rheinkraftwerke ausverkauft sind . Hier
werden die neuen Rheinkraftwerke Schwörstadt, Reckingen und
Dogern dem Kraftmangel abzuhelfen haben und die Ansiede¬
lung neuer Industrie am Oberrheiu ermöglichen . Eine Reihe
weiterer Schwarzwaldkräste ist zum Ausbau geplant, zum Teil
ist ihr Ausbau schon in Angriff genommen. Wenn der Staat
es auch nicht als seine Aufgabe ansieht , sich an diesen Werke»
finanziell zu beteiligen, so wird er doch durch die bereit» ge-
schilderten Maßnahmen in der Lage sein , die Verwendung
der gewonnenen Kräfte durch Aufnahme in die Landessammel¬
schiene zum Vorteil des ganzen Landes und nicht zuletzt zu»
Vorteil der Ersteller der Werke selbst zu nutzen , denen damit
erst ein Bollabsatz der Kraft gesichert wird, der bei Verwen¬
dung nur für einen beschränkten örtlichen BerbraucherkretS ta
Frage gestellt wäre. —

Zu der Frage des heutigen Standes der Durchdringung de-
Landes mit Elektrizität ist zu sagen, daß rund 86 v. H. alle«
Gemeinde « mit Elektrizität versorgt sind. Diese Ziffer er¬
scheint recht hoch. Es ist aber doch zu beachten, daß die Ber -
sorgung zahlreicher Gemeinden hauptsächlich des höhere»
Schwarzwaldcs noch eine recht unvollkommene ist und daß sich
immer noch beträchtliche Schwierigkeiten bieten, manchen ab¬
gelegenen Orten und OrtSteilen die Elekrizität zuzuführen .
Daher die Erscheinung, daß immer noch zahlreiche sehr kleine
Kraftwerke geplant werden, die aber keineswegs alle als wirt¬
schaftlich bezeichnet werden können . Tie Behörden sind sortn
gesetzt bemüht , die Bestrebungen in dieser Richtung in wirt -
schasllich vertretbare Bahnen zu lenken. Viele Gemeinden,
die noch vor Jahren nicht daran denken konnten , aus eigener
Kraft sich die erforderlichen Anlagen zu schaffen, sind durch
Verschiebung der wirtschaftlichen Verhältnisse inzwischen in
die Lage gekommen, aus eigener Kracft die nötigen Anlage»
zu erstellen.

So steht zu hoffen, daß doch nur wenige Jahre noch vergehen
dürften , bis die licht- und kraftspendenden Elektrizitätsleitun¬
gen auch in das entlegenste Tal des Schwarzwaldes reiche«
werden.

*
Der Minister macht- darauf aufmerksam, daß bei diesem

Punkt auch die Klagen -und Beschwerden über das Badenwrrk
angebracht werden können . Es äußerten sich dann hierzu Di¬
rektor Haas , Direktor Koch-Lahr. Obevingenieur Reichert-
Karlsruhe , Direktor HelmIe -ÄarlZruhe. Gutsbesitzer Wachs,
Julicr -Mingolsheim usw . Auch Ministerialdirektor Dr . Fuchs,
der später für den abbcrufenen Minister den Vorsitz über¬
nahm . griff .wiederholt in die Debatte ein, die im übrigen! sach¬
lich und ruhig geführt wurde.

Direktor Haas bcglückwüirschte die Regierung zu ihren bis¬
herigen «Erfolgen auf dem Gebiete der LandeSelektrizitätsver- ,
sorgung und legte dann dar, daß die Ausgaben für Strom
bei den Wetricbskosten- kaum in Frage kämen ; bei der Textil -
indrkstrie würden sie vielleicht 1 Prozent , bei der Spinnerei
2 Prozent , bei der chemischen Industrie etwas mehr betragen .
Auch in der Landwirtschaft seien sie nicht so einschneidend,
wie oft angegeben werde. Kraftwerke müßten lebensfähig
bleiben . Ein Großkraftwerk fei doch ein Segen für das Volk ,
denn dadurch werde Brot und Ezistenzmöglichkcit geschaffen
und die Söhne der Bauern brauchten nicht mehr auszu¬
wandern .

Der -bei Beginn der Debatte noch anwesende Minister Dr .
Engler ging ebenfalls auf die Tarifpoliti ! des Wadenwerks ei»
-und rechtfertiote sie. Der Strompreis sei noch immer billiger,
wie die land - ischaftlichen Produkte. Wir mütztcn doch auch
IRücklagen für die Zukunft machen . Es lasse sich darüber reden,
solchen Gegenden , wie der Lörracher, die unter hohen Fracht¬
kosten leiden , billigeren Strom zu liefern . Alle Vorschläge,
wüvden geprüft und Ratschläge gerne eMgegengenommen, aber
man solle ihm, dem Arbeitsminister , nach 19 Jahren nicht nach¬
sagen. er habe es versäumt , für die LcbensfWgkeit der Kraft¬
werke rechtzeitig eingetreten zu fein.

Direktor Koch vom Elektrizitätswerk Mittelbadr » macht
davauf aufmerksam , daß fein Werk mit die billigsten Strom »
pveise haibe. Er fingt die Regierung, wie sie sich die Ver¬
sorgung des mittelbadischen Gebietes denkt ? Die Grundge¬
bühren seien ein unbedingtes Erfordernis . Jedes Werk müsse
sich eben nach seinen Verhältnissen richten . Es dürfe nur keine
Unterbietungspolitrk machen.

Ober -Ingenieur Reichert bespricht die sog . .̂ -Vertragspreise
und die Tarifpolitik des längeren und kritisiert Einzelheiten .
Die Wadenwerkspreffe seien wirkllch hoch. DaS Kodenwerk
soll Großabnehmern Konjunkturpreise geben .

Ihm erwidcrt Direktor Heimle vom Badenwerk, daß tat¬
sächlich die Ausgaben für Strom im Gesamthaushalt deS ein¬
zelnen nicht die große Rolle spielcm, als weiche man sie hin¬
stellt . Ost genügen di« Einnahmen für Milch, um sie zit
decken , worauf ihm Gutsbesitzer Wachs erwidert, daß viele
Landwirte auch keine Milch verkaufen. Der Landwirt könne
feine Gegenstände und Maschine«, nicht so oft gebrauchen, u.ie
dies in der Industrie irr Fall sei . Hrlmle macht noch darauf
aufmerksam , daß zum Inkasso und zur Ablesung der Strom¬
zähler geübte Leute gchörten. Da ? Badenwerk habe eine De¬
zentralisation immer ins Auge gefaßt .

Gewerkschaftssekretär Erb spricht sich als Vertreter d:r or¬
ganisierten Arbeiterschaft für die Strompreispolitik des Baden -
Werks auS ; die Erstellung dieses Werkes war eine Notwendig¬
keit. Wenn daS Schluchseowerk ausgebaut werden kann, wir »
dies von der Arbeiterschaft vom Kullurstandpunkt und vanch



such heSWb begrüßt , weil Arbeitsgelegenheit geschaffen wirb .
Der Kapitalismus soll keine Geschäfte mit den Wasserkräften
- es Landes machen dürfen .

JuliertMingblsheim fragt nach der Bilanz des Badenwerks,
wobei ihm erwidert wurde , daß sie in nächster Woche erscheine .
Auf dem Lande herrsche keine gute Stimmung gegen das
Badenwerk ; es wäre für manche Gemeinde bester gewesen,
leine -^-Verträge zu machen . Die Regierung sollte aus -
gleichend wirken.

Mnisterialdirektor Fuchs saßt dann am Schlüsse der Be¬
ratungen die Aussprache über das Badenwerk zusammen und
erwidert zunächst Juli « , daß in der „Franks . £ t - " und in
der .Karlsruher Zeitung " die frühere Bilanz de Werks
veröffentlicht worden sei . Die Grundgebühr sei ,m Prinzip
nicht befolgt. Mrttelbaden hat noch nicht nach Abhilfe gerufen ;
wir haben nur in zwei bedrängten Bezirken, im Hinterland und
in der Seegegend eingegriffen . Das Wadenwerk hat durch die
Kichtbezahlung der ausgestellten Rechnungen finanziellen
î hadcn erlitten . Durch Beteiligung von Großabnehmern ha¬
ben heute schon die Klemäbnehmer billigeren Preis . Es sollen
eben Landwirte nnd Kleinunternehmer den Strom benutzen
können. Das Badenwerk will alles tun , um die Mißstimmung
zu beseitigen. — Ministerialdirektor Fuchs gibt dann noch
Aufschluß über andere Fragen , welche von den Herren Seipel -
Vforzheim , Eisenlohr-Karlsruhe , Zoller -Durlach , Horster-
Schopfheim usw . besprochen wurden . Um %7 Uhr abends
tonnte dann von ihm die interessante nnd lehrreiche Tagung
geschlossen werden.

Ipolitiscbe Neuigkeiten .
Deutsche Beschwerde .

Berlin , 9 . Juli . Die deutschen Botschafter in London und
• Rom haben Weisung erhalten , fei der britischen und italieni¬
schen Regierung wegen der unerträglichen >Schwierigkeiten und
ernsten Gefahren Vorstellungen zu erheben, die sich aus der
von den Franzosen und Belgiern verhängten Grenzsperre
zwischen dem betsetzten und dem unbesetzten Gebiet ergeben.
Dabei wird namentlich betont, daß durch die Unterbindung
jeder Verkehrs Möglichkeit die rheinischen Abgeordneten an der
Ausübung ihrer verfassungsmäßigen Funktionen verhindert
werden und daß der Reichstagsabgeordnete Most aus Duis¬
burg unter Nichtachtung der Immunität sogar als Geisel fest-
genominen worden ist . Ferner hat die Reichsregierung die
Botschafter in London und Rom angewiesen , mit allem Nach¬
druck die Todesurteile zur Sprache zu bringen , die am 28 .
Juni voin französischen Kriegsgericht in Mainz wegen angeb¬
licher Eilsenbahnsabotage gegen sieben Deutsche ergangen sind.
Weitere geeignete Schritte wurden an anderen Stellen unter¬
nommen , um eine Vollstreckung der Urteile zu verhüten .

Die Nubrpolitik Frankreichs.
Aus Köln wird berichtet: Auf den Raudbahnhöfen des be¬

setzten und des Einbruchsgebiets trifft noch täglich eine größere
Anzahl Reisender ein , die nach dem besetzten Gebiet wollen.
In einer Bekanntmachung weist die Reichscisenbahndirektion
Essen , zur Zeit in Hamm , darauf bin, daß eine Einreise in
das besetzte Gebiet unmöglich, der Versuch , die Sperre zu um¬
gehen , mit Lebensgefahr verknüpft und ferner das Randge¬
biet von Zurückgebliebenen überfüllt ist . Eisenbahn , Gemein¬
den und Rotes Kreuz raten daher dringend voa einer Einreise
in das Randgebiet ab. Unterkunftsmöglichkeit ist in diesem Ge¬
biet überhaupt nicht mehr vorhanden , Verpflegung und Unter¬
stützung können nicht gewährt werden.

Die Avschlieisnngsmaßnahmen der Rheinlandkommission ha¬
ben für das Saargebiet keine Geltung . Die Bewohner des
Saargebiets können genau wie die Ausländer unter Vorzei¬
gung eines roten Passes die für Ausländer freigegebenen
Rheinübcrgänge ohne weiteres passieren, also auch die Lud-
wigshafcner Rhcinbrücke, die dreimal am Tage se eine Stunde
geöffnet ist. Die Inhaber eines deutschen Reisepasses, die den
amtlichen Vermerk zur Einreise ins Saargebiet haben, haben
kein Recht zum Passieren der Rhcinbrücke , ebensowenig ist der
Verkehr von saarländischen Autos und Motorrädern über die
Ludwigshafener Brücke freigegeben.

Die Essener Reichsbank ist immer noch von den Franzosen
besetzt. Die Franzosen erklärten , erst abziehcn zu wollen, wenn
sie 10 Milliarden (für Löhne) freiwillig erhalten oder wenn die
Tressors geöffnet seien. Reichsbankdirektor Hegemann wird im
Bankgebände gefangen gehalten . Die Öffnung des Tressors
verursacht den Franzosen großê Schwierigkeiten, da ihnen der
Kasseuvorsteher einen falschen Schlüssel aegeben hatte . Nach¬
dem ein zur Öffnung des Tresors aufgeforderter deutscher

Geldfchrankfabrikant seine Dienste verweigert hat , haben die
Franzosen einen Spezialisten in Paris bestellt .

Die Besatzungsbehörde hat neuerdings eine Reihe von Zei¬
tungen verboten, darunter Zeitungen mit sehr Loher Abon¬
nentenzahl , so daß ein großer Teil der Bevölkerung ohne
deutsche Zeitungen ist. In Düsseldorf wurden alle Zeitungen
verboten. Die Franzosen nutzen diese Lage dadurch aus , daß
fie m deutscher Sprache gedruckte französische Zeitungen kosten¬
los verteilen.

Die Thyffenwerke in Mülheim (Ruhr ) wurden von den Fran¬
zosen mit einem Aufgebot von Tanks und Panzern besetzt.
Auf dem ganzen Werke wurde eine genaue Bestandsaufnahme
aller vorhandenen Vorräte vorgenommen , ohne daß es zu wei¬
teren Eingriffen kam . Abends rückten die Truppen wieder ab.

In Oberhausen wurde in der Nacht zum Sonntag der Kell¬
ner Kruse von belgischen Truppen erschossen. Er befand sich
auf dem Heimwege, als er plötzlich von Soldaten angehalten
wurde, die seinen Paß verlangten . Nachdem er ihn vorgezeigt
hatte , wurde er um ein Haus herumgeführt und hinter dem
Gebäude dann durch drei Schüsse getötet.

Den fünf angesehenen Mainzer Bürgern , die als Sanktion
für das Attentat auf den Tunnel zwischen Mainz -Hauptbahn -
Hof und Mainz -Süd ausgewiesen werden sollten, ist der Aus¬
weisungsbefehl zugeoangen.

Das Kriegsgericht in Sterkrade verurteilte den Schriftleiter
Diebold von der „ Buerschen Volkszeitung" zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und 6 Millionen Mark Geldstrafe . Die Verurteilung er¬
folgte auf Grund eines Berichts über die Erschießung von Tom¬
brink, in dem gesagt war . daß der Schuß sicher 5 Minuten vor
8 Uhr gefallen war , obwohl erst von 8 Uhr ab die Verkehr s-
sperre in Kraft trat .

London , 9. Juli . Dem Pariser Berichterstatter des „Man¬
chester Guardian " zufolge, ist die französische Regierung be-
uachrich ' igt worden, daß die britische Regierung selbständige
Schritte tun müsse , wenn Frankreich nicht ohne weiteren Ver¬
zug auf den britischen Fragebogen antworte . Die Gründe
für diesen Beschluß seien 1 . die verzweifelte Lage in deutsch -
land und die Notwendigkeit einer schleunigen Aktion und 2.
die Auffassung der britischen Regierung , daß die deutsche Note
vom 7 . Juni ein ehrliches Angebot darstelle.

London, 7. Juli . Das Ergebnis der Besprechungen vou Lord
Curzon mit den Botschaftern läßt sich kurz dahin zusammen¬
fassen : Italien ist bereit, Englands Ausgleichsversuche zu un¬
terstützen. Belgien wird sich bemühen, die englisch -französische
Meinungsverschiedenheit zu mildern oder aus dem Wege zu
räumen . Frankreich hat seine bisher erteilte Antwort noch
nicht vervollständigt und klar formuliert .

Die Bemühungen des Papstes auk
Verständigung .

München, 9. Juli , über das Telegramm des Papstes an
den Münchener Nuntius teilt „ eine dem Vatikan nahestehende
Persönlichkeit, um irrtümliche und -tendenziös verdrehte Aus¬
legungen des Telegramms des Kardinalstaatssekretärs an
Monsignore Pacellt zu verhindern "

, dem .Bayerischen Kurier "
folgendes mit : 1 . Der Papstbrief an Kardinal Gasparri wird
von dem Telegramm absolut nicht berührt und bleibt in seinem
ganzen Umfang bestehen. 2. das Telegramme an Monsignore
iPacelli enthält nur und ausschließlich eine Kritik an den blu¬
tigen Sabotageakten , durch die Menschenleben gefährdet wer¬
den und verloren gehen ; 3 . das Telegramm hat seinen Ur¬
sprung darin , daß man an entsprechender Seite so weit in
der Verblendung gegangen , ist, den Papst wegen seine» Briefes
für das Attentat auf der Krefeld —(Duisburger Linie verant¬
wortlich zu machen.

Berlin , 8. Juli . Die Mission, die den päpstlichen Nuntius
Pacclli Mitte der Woche nach Berlin geführt hat , scheint trotz
der Veröffentlichung des Communiques über die Frage der Sa -
bctagcakte noch nicht abgeschlossen zu sein . Der Nuntius dürfte
seinen Aufenthalt noch um einige Tage verlängern , um die
Verhandlungen mit dem Reichskanzler weiterzuführen . Dar¬
aus darf wohl gefolgert werden, daß das Verhandlungsthema
mit der Frage der Sabotageakte noch nicht erschöpft ist , sondern
der Auftrag des Nuntius weiter reicht , als man ursprünglich
angenommen hatte.

Paris , 9. Juli . Die Chicago Tribüne meldet aus Berlin :
Söbald der Vatikan eine endgültige Denkschrift aus Deutsch¬
land erhalte , werde, wie der Berichterstatter von bestunter¬
richteter katholischer Seite erfährt , der Papst Frankreich und
Belgien sein Programm untorbreiten . Die Kurie habe über
zwei Fragen schriftliche Antwort von Deutschland verlangt :
wegen der Sabotage und der Reparationen . Diese zwei Fragen
seien noch nicht beantwortet . Dagegen werde die Sabotage¬
frage als bereits geregelt betrachtet. &tan nehme auch an .

daß binnen kurzem ein klares, einfaches Reparationsprogramm
zustande kommen werde, das als Grundlage für die weiteren
Bemühungen des Vatikans dienen - soll. Der Papst Hab« denNuntius Pacelli angewiesen, , in Berlin zu bleiben» was sichaus der Hoffnung erklärt , daß die Denkschrift in der Rcpara .
tionsfrage von Deutschland zu erlangen sein werde. Eine
Verständigung sei jedoch noch nicht erfolgt.

Bon einer üeutralen Botschaft in Berlin will der Berichter,
statt « erfahren haben, daß der Besuch des päpstlichen Nuntius
und die Drahtung Pius XI . an ihn nicht die letzten Schritte
seien, die der Vatikan unternehmen werde, um den Frirdn int
Ruhrgebiet herbeizuführen . Auf diese Weise werde erwartet ,daß die für den 18. Juli zum 600 . Jahrestage der Ka» o.
nisierung des heiligen Thomas zu erwartenden Enzyklika nocheinmal sowohl Deutschland wie Frankreich ermahnen werde,
sich um der europäischen Zivilisation willen über die Ruhr ,
frage zu verständigen.

Kurze Nachrichten.
Berlin , 9. Juli . Nach längerer Unterbrechung » ahm der

Ausschuß des Reichstags für die Untersuchung der Ursachen ,die zum Zusammenbruch der Markstützungsartiou geführt ha¬ben^ seine öffentlichen Vernehmungen wieder aus . I » der
Zwischenzeit hatte der Ausschuß in geschlossenen Sitzungen
sich mit der Frage beschäftigt , wie groß der Bedarf an Devisen
bei der Reichseisenbahn zum Einkauf englischer und ameri¬
kanischer Kohlen gewesen sei. Als Ergebnis dieser Verhand¬
lungen stellt d« Vorsitzende die äußerst befremdende Tatsache
fest, daß bei der ganzen Transaktion innerhalb der einzelne»
Refforts der Reichseisenbahnen, die Devisen für die Beschaf¬
fung von 700 000 Tonnen Kohlen kaufen mußten , keinerlei
Zusammenarbeit bestanden hat . Kein Ressort hätte dem an¬
dern Mitteilung von den abgeschlossenen Beträgen und der
Höhe dieser Beträge gemacht. Diese Zusammenhangslosigkeit
und mangelnde Zusammenarbeit hat aus die Stützungsaktion
in höchst ungünstigem Maße eingewirkt.

Berlin , 8. Juli . Me die Blätter melden, betrug das Defizit
der Reichspostverwaltung für den Monat Mai 92 226 Milliar¬
den Mark . Über die bereits mitgeteilte neue Gebührenerhöh¬
ung , die zum 1. August in Kräft treten soll, wird der Reichsrat
am Dienstag beschließen .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Post erfolgt vom 9 . d . M . ab bis auf weiteres unverändert
zum Preise von 550 000 M . für ein Zwanzigmarkstück, 275 000
Mark für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Rcichs-
silbermünzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf
weiteres unverändert zum 11 OOOfachen Betrage des Nenn¬
wertes .

Berlin , 9 . Juli . Der Rapallovertrag , der bisher wenig mehr
als ein Mähmenvertrag war , wird jetzt Inhalt enthalten . Die
Werhandlungon, die hier gegenwärtig über einen deutsch¬
russischen Konfularvertrag stattfinden , stehen unmittelbar vor
dem Abschluß . Ein deutsch - russischer Getreidelieferungsvertrag ,
der u . a . die sofortige Äiefevung vussilschen Getreides aus der
alten Ernte Vorsicht , hat bereits die grundsätzliche Zustimmung
beider Parteien gefunden . Der geplante deutsch -russische Han¬
delsvertrag dagegen befindet sich noch im Stadium der Vor¬
verhandlungen , die jetzt in Moskau geführt werden .

München, 10. Juli . Im Hochverratsprozeß Fuchs wurde das
Urteil gesprochen . ES lautet gegen Professor Georg Fuchs we¬
gen eines Verbrechens eines hochverräterischen Unternehmens
auf zwölf Jahre Zuchthaus bei Anrechnung von vier Monaten
Untersuchungshaft , eine Geldstrafe von 2 Millionen Mark so¬
wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre ;
gegen den Kohlengroßhändler Joh . Munk wegen eines Ver¬
brechens der Beihilfe zu einem Verbrechen des hochverräteri¬
schen Unternehmens auf ein Jahr S Monate Zuchthaus bei
Anrechnung von sechs Wochen Untersuchungshaft , eine Geld¬
strafe von 30 Millionen Mark , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre , sowie Ausweisung aus dein Reichs¬
gebiet. Der Kaufmann Johann Berger sowie die beiden ange-
klagten Brüder Rudolf und Richard Gutermann wurden frei-
gesprochen .

Lausanne , 8. Juli . Nach einer amtlichen Mitteilung der
Orientkonferenz sind die Delegationen der Alliierten und die
türkische Delegation über den Zahlungsmodus für die Kupons
und die ottomanische Schuld sowie über die Konzessionen und
die Räumung Konstautinopels zu einer grundsätzlichen Eini¬
gung gelangt sind . Wie man hierzu weiter erfährt , bleibt die
Kuponfrage aus dem Vertrage fort . Die Räumung Konstanti¬
nopels beginnt sofort nach der Ratifizierung des Vertrage »
durch die türkische Regierung und muß sechs Wochen nach der

Wad . Landesweater .
In einer im großen und ganzen abgerundeten und ein¬

drucksvollen „L o h e n g r i »"-Aufführung hat sich am Sonntag
Willy Zilken von dem Karlsruher Publikum verabschiedet .
Es unterliegt keinem Zweifel, daß sein Weggang vom Lan¬
destheater eine herbe Lücke in da» Opernensemble reißt , die
zudem noch empfindlicher und deutlicher fühlbar wird , da der
Nachfolger Zilkens in keiner Weise den Anforderungen, , die wir
zu stellen gewohnt und berechtigt sind , entspricht. Willy Zil¬
kens Karlsruher Zeit umfaßte nur zwei Jahre . Und wie wir
es schon mehrfach erlebt, so war es auch bei diesem Künstler,
daß er rasch der Höhe seines künstlerischen Wirkens zustrebte,
daß man anderwärts auf ihn aufmerksam wurde und schließlich
ds Landcstheater glaubte gegenüber leistungsfähigeren Bühnen
nicht mehr in der Lage zu sein, diesen bedeutenden Künstler zu
halten . Dabei soll die Frage nicht untersucht werden, ob es für
das Landcstheater nicht doch rötlicher gewesen wäre , einer so
hervorragenden Kraft, , wie sie sich nun einmal in Willy Zil -
keu verkörpert, in ihre Gagenansprüche entgegen zu kommen.
Die dadurch bedingten Mehrausgaben wären durch Mehr¬
einnahmen in gewissem Sinne wieder ausgeglichen worden.
Der gestrige Abschiedsabend Willy Zilkens hat nochmals auf
das deutlichste gezeigt, was wir an ihm verlieren . Man kann
sich Tenorstimmen denken , die leuchtendere Tragkraft und Hel- ;lere Färbung besitzen. Willy Zilkens künstlerische Potenz
ist ans eine andere Grundlage gestellt . Er ist gleichermaßen
kultivierter Sänger , wie denkender Gestalter . Das ist unter
den Heldentenören eine seltene Erscheinung. Wenn wir uns
seines Tristan , seine » Walther Stolzing erinnern , an seinen
Narren in Schrcckers „Schatzgräber "

, an seinen Florestan , —
um nur einige seiner Hauptpartien wahllos herauszugreifen, —
denken , so tritt damit seine stark gestaltende Persönlichkeit vor
unser Auge. Zilken steht die ganze Skala seelischer Ausdrucks¬
möglichkeiten zu Gebote, seine Stimme gehorcht der geringsten
Regung und ist durch Wärme und Fülle gleichermaßen be¬
strickend. Mit seinem Gralsritter , mit dem er gestern von
uns zog , schwand eine Lichtgestalt . All das Süßliche , das dieser
Lohengrin -Gestalt , wie dem Gesamtwerk überhaupt , anhaftet ,
wird von Zilken in kraftvolle Männlichkeit getaucht. Glanz-rnd Schönheit atmen Darstellung und Gesang.

Ein Zi^ all wollte es, daß seine Gattin Agnes Zilken !»

Porscher von der Bühne aus mit ihm die Huldigungen ,
die dem Scheidenden bereitet wurden , entgegennehmen durfte .
Auch ihr ein Wort herzlichen Dankes , denn sie ist manchmal
Retterin in der Not gewesen . Ihre darstellerische Begabung
und gesanglichen Vorzüge traten auch gestern wieder in der an¬
genehmsten Weise hervor. Elsas erste Begegnung mit Lohen-
grin kann man sich kaum rührender gespielt denke» und das
Liebesduett im Brautgemach ist wohl selten mit so tiefer Wärme
gesungen worden wie gestern abend. Die Vorstellung er¬
forderte übrigens noch einen weteren Gast : Anna Baumei¬
ster - Jacobs vom Landestheater in Darmstadt , die in der
letzten Zeit mehrfach eingesprungen war , mußte die Ortrud
übernehmen , der sie stimmlich nicht ganz gewachsen ist, die sie

' aber darstellerisch großzügig anzufaffen wußte . Die übrigen
Besetzungen waren die bekannt guten. Kapellmeister Lorenz
leitete die Aufführung mit bewährter Umsicht .

Der nach den beiden ersten Aufzügen schon sehr lebhaft ein¬
setzende Beifall steigerte sich nach dem letzten zn stürmischen, kein
Ende nehmenden Ovationen für Zilken, dem aus dem bis auf
den letzten Platz besetzten Hause Blumen zugeworfen wurden .
Unzählige Male war er genötigt, mit seiner Gattin vor dem
Vorhang zu erscheinen , bis dieser sich schließlich nochmals
auseinander hob und auf der Bühne die Fülle der Kranz - und
Blumenspenden und sonstigen Gaben zeigte. In kurzen Wor-

: len dankte Willy Zilken herzlich nicht nur für die starke Shm -
! pathieäußerung dieses Abends, sondern für das Wohlwollen

und die Anerkennung , die er jederzeit hier gefunden . Er sagte,
er werde sich gerne an seine Karlsruher Zeit zurückerinnern
und er hoffe , wieder hierher zurückkehren zu können. — Wir
glauben , diese Hoffnung bleibt ein schöner Traum . I . V. : St.

Strindberg -Abend.
In der gestrigen Besprechung hat der Druckfehlerteufel der¬

art gewütet , daß eine Richtigstellung nicht zu umgehen ist.
In Absatz II muß es heißen : Die Karrikatur ist die einzige

Kunstart , die „in dem Menschen den metaphysischen Grcnz -
verächter "

(statt : „Grenzwächter " ) erschauen läßt . -
Weiter : Die Subjektivität Strindbergs bildete „ein willkom¬

menes Gegengewicht gegenüber der allmählich als wohltempe¬
rierte Altersweisheit verachteten (statt geachteten"

) Ob¬
jektivität üblich « Kindruckskuo si " (statt „Einbruchs¬
kunst" ) .

Außerdem fehlt in Absatz III , erste Zeile nach dem Komme »
das Wörtchen: als ; ebenso steht in der drittletzten Zeile „nur "
statt „u n s " .

Nicht schlecht arbeitete der Druckfehlerkobold , wenn er in Ab¬
satz IV von dem Regisseur „ noch mehr des Eindrucklichen,
Bangenden erzielen" läßt , statt : „Eindrucklichen , Bannenden ".
— Von Mel . Ermarths Darstellung muß es heißen , daß sie
zu theatralisch-brutale Töne in ( nicht : und ) Art und Ge9e gab.
— Außerdem ist noch eine Fülle von Verstößen gegen die
Grammatik anzumerken .

Symphoniekonzert der Dresdener Staatskapelle .
Da » endlich eingetretene herrliche lSommerwetter brachte

uns auch auf musikalischem Gebiet noch ein Ereignis : auf der
jRückreife von einer mit Ruhm bodeckten Jtalienfahrt kehrte die
Dresdener Staatskapelle mit ihrem Leiter , Generalmusikdirek¬
tor Kusch , bei uns ein. Über Verlauf und Wirkung des aus¬
verkauften Konzerte» viel zu berichten, erübrigt sich dem Be¬
richterstatter . Denn wohl jeder der gespannt tauschenden Zu¬
hörer hatte das deutliche Gefühl , hier einer nicht alltägliche«
Offenbarung gegenüberzustehen . Und in der Tat überstieg
das Gebotene die höchsten Erwartungen . Von der ersten bis
zur letzten Note wuchs das Interesse des Publikums und nicht
Die geringste Ermüdung war nach dem 2Yi Stunden dauernden
Konzert zu bemerken. Die ersten vier Takte der Oberon -
Ouvertüre brachten sofort Stimmung , und was auf die mit
feinster Delikatesse Wiedergegebene Einleitung folgte, war
wirklich „ein Ritt,ins altromantische Land " . Wesonders hcr-
vorzulheben sind die minutiöse rhthmrsche Exaktheit und Sicher¬
heit der Einsätze, die fabelhaft feine Verschmelzung der ein¬
zelnen Jnstrumentengruppen ineinander , das unerhörtest «
Pianissimo der Streicher JJo etwas nennt man „ Schule" !) , di «
wundervolle Zartheit der Bläser ( den Hörnern eine besondere
Verbeugung ! ) . Alle diese Vorzüge traten bei den folgenden
Werken immer deutlicher hervor . In der „Unvollendeten " ge¬
fiel mir besonders die zartkeusche Wiedergabe des berühmten
Cellothemas ; entgegen der üblichen , speckig aufdringlichen Art .
diese Weise zu spielon. Die virtuoseste Leistung war wohl di«
Interpretation von Straußens genialem „Eulenspiegel "

. Man
wird in Karlsruhe nicht so bald wieder Gelegenfeit haben, die¬
ses immens schwierige Werk in der unbedingt notwendiger
starken Besetzung zu hören . Die Gestaltung war schlechtwe;



« .- • i ' i - tcvttr.iv iücnbct sejm - Den Türken werden das Kriegs -

„Goeben" sowie die aus Konstantinapel fortgeführten
Waisen- und Munitionslager zurückerstattet.

« oriö, 0 . Juli . Der frühere Direktor des Eclair , Judet , der
Hochverats an ^eklagt war , ist freigesprochen worden.

Vadiscbe Mebersicbt.
j Meitere Lesetzungen durcb die

Lranzosen .
Am heutigen Morgen um 5 Uhr haben die Franzosen ein

ipvlzlager der Stadt Karlsruha beim Elektrizitätswerk , südlich

der Rhcinstratze gelegen, besetzt.
Weiter wurde besetzt die Zellulosefabrik Bogel, Bernhelmcr

«ad Schnurmann in Maxau. Wie der „Volksfreund" mittrilt,
Haben die in dem Werke beschäftigten» etwa 408 Arbeiter mit

Streik gedroht, wenn die Besetzung aufrecht erhalten bleibt.

Geldentwertungszuscdläge zu den Vor¬
auszahlungen auk die Grund- ^ Gewerbe¬

steuer .
, Nach einer Bekanntmachung des Finanzministers müssen,
'
wie bereits gemeldet, zur Angleichung an die Geldentwertung
auf die Grund - und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr
1923 erhöhte Vorauszahlungen geleistet werden . Diese Zah¬
lungen sind auf den lüfachen Betrag der Steuer für 1022,
nämlich der Hauptsteuer nach dem Hauptsteuerbescheid und
des Nachtragszuschlags hierzu festgesetzt worden. Sie sind zu
je einem Drittel — abgerundet auf volle 10 Mark — auf
15. Juli , 15. Oktober und 15. Januar zu entrichten . Wenn
also z. B . für 1922 die Hauptsteuer und der Zuschlag 1500 ch
14550 — 16050 Mark betragen , so berechnet sich die Voraus¬
zahlung für 1923 auf das Zehnfache — 160 500 Mark , wovon
auf 15. Juli ein Drittel mit 53 500 Mark zu zahlen ist . Ist
der Nachtragszuschlag so spät angefordert worden, Last er erst
nach dem 15. Juli zu entrichten ist, so verschiebt sich auch der
Zeitpunkt für die Vorauszahlung auf 15 . Juli entsprechend.
Bereits geleistete Vorauszahlungen dürfen aufgerechnet werden.
Die Bekanntmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt gilt
als allgemeine Anforderung ; ein besonderer Forderungszettel
wird nicht zugestellt. Mer die hiernach vorgeschriebcnen Vor¬
auszahlungen nicht rechtzeitig leistet, must, wenn es sich um
einen Betrag von 5000 Mark und weniger handelt , von der

'Fälligkeit an Zinsen zu 5 v . H ., wenn es sich um einen Betrag
von mehr als 5000 Mark handelt , für ieden auf den Zeitpunkt
der Fälligkeit folgenden angefangencn Kalendermonat 20 v. H.

'der Vorauszahlung als Verzugszuschlag entrichten.

zfrauenzulage kür Schwerbeschädigte
! und Ikrapitulanten .

Vom Haupiverforgungsamt wird mitgeteilt : Nach dem Ab-
änderungsgefetz zum Reichsversorgungsgesetz, das in den näch¬
sten Tagen verkündet werden wird , erhalten die verheirateten
Schwerbeschädigte» .( b. h . die Beschädigten, deren Erwerbs¬
fähigkeit infolge Dienstbeschädigung um mindestens 50 v . H.
.gemindert ists) und die verheirateten Kapitulanten , die eine
Dienstzcitrente von mindestens 50 v . H . der Wollrente be¬
ziehen, zu ihren Versorgungsgevührnissen vom 1 . Januar
1923 ab eine Frauenzittage .

Diese Frauenzulage kann bei der von den Versorgungs -
ämtern auf Grund des Abänderungsgesetzes vorzunehmenden
Umrechnung der Versorgungsgebührnisse nur dann sofort be¬
rücksichtigt werden , wenn der Schwerbeschädigte umgehend eine
amtlich beglaubigte Bescheinigung einsendct, aus der hervor -
geht, seit wann er verheiratet ist und dast seine Frau noch
lebt . Außerdem müssen Stammkartcn -Nummer und Ge-
schäftszeichen des Versorgungsamts angegeben werden . Als
Bescheinigung genügt eine Postkarte .

Hrurze Oacdrichten ans Kaden .
* Rr . 33 des Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes

hat folgenden Inhalt : Verordnung : des Ministeriums deS
Kultus und Unterrichts : die Feststellung, Erhebung und Ver-

.rechnung der Landeskirchenstcuer für die israelitische LandcS-
shnagoge in Baden .

DZ . Bühl , 8. Juli . Im hiesige Ort hat eine rege Bautä¬
tigkeit eingesetzt , wie sie unter den heutigen Verhältnisien be¬
wundernswert ist. An der Karl Netterstratze , am Affenthaler
IWeg, in der Friedrichstratze sowie an der Bahn entlang
stehen große Neubauten ; das Kloster Maria Hilf hat für den

Erhaben großartig . Beethovens „Eroica " machte den Beschluß.
Fritz Wusch erscheint mir wie sein Bruder , der Geiger Adolf
Dusch , als der berufenste Beethoven -Interpret . Nichts merken
wir hier von gesuchter und eigenwilliger „Auffassungs -
Problematik ", und doch ist die Wiedergabe keine physiognomie-
lose ; aber es ist das Bild des Schöpfers , welches vor uns auf -
stcigt. Der Geist Beethovens schwebte hier wirklich über dem
ausführendcn Orchester. Die hinreißend temperamentvolle
Wiedergabe wurde vom Publikum durch begeisterte Ovationen
gewürdigt . An der Dirigierweise Busch's fällt besonders wohl¬
tuend die sparsame, und doch so charakteristisch eindringliche»
jeglicher Pose abholde Zeichengebung auf . In Einzelheiten
wird man öfters an Niktsch erinnert . Das liebenswürdig -be¬
scheidene , äußerst schlichte Wesen dieses genialen Künstlers ,
welcher , sich ganz in den Dienst seines heiligen Priesteramtes
stellt, kann es einem wirklich antun , auch wenn mau kein
schwärmender Backfisch ist. Der mit den Landesfarben ge¬
schmückte Lorbeerkranz sei ein Zeichen des herzlichen Dankes ,
«welcher die Künstlerschar und ihren Meister auf der Heim¬
reise nach dom schönen Dresden begleiten möge. Auch der
Konzertdirektion Nsufeldt must für ihre Tatkraft Dank ge¬
zollt werden . H . A . M .

4 . Vortragsabend des Bad . Konservatoriums für Musik.
Recht erfreuliches konnte man in diesem Ubungskonzert hö¬

ren . Die pianistischen Solostückc waren , dem Temperament
der Ausführenden entsprechend, glücklich ausgewählt . Marga¬
rete Ruprecht ( Klasse Mantel ) spielte die Sonate D'«dur Nr . 19
von Haydn musikalisch und technisch recht sauber und anspre¬
chend. mit sicherem Stilempfinden . Kraft und Größe werden
noch kommen . Hertha Rohrer (Klasse Mantel ) überraschte bei
der Wiedergabe der A-clur -Sonate op . 120 von Schubert be¬
reits durch Anfänge von Bravour und durch künstlerisches
Temperament . Die zarten Stellen kamen poesievoll , die schwie¬
rigen Oktavengänge sicher und kraftvoll heraus . Auch Martin
Spengler (Klasse Brückner) , welcher das schöne Violinkonzert
in 6 - ttur von Mozart spielte, wies gute Finger - und Bogen-
jechnik auf . Die vielen Doppelgriffe waren größtenteils rein.

Bau eines Exerzitienhauses und der Kirche mit den Grabarbei¬
ten beginnen lasten, und die Arbeiten find bereits so weit ge¬
fördert , daß in kürzester Zeit mit dem eigentlichen Wau be¬
gonnen werden kann . Für sämtliche hiesige Bauhandwerker
bietet sich so ein reiches Betätigungsfeld .

DZ . Sasbach (Amt Achern ), 7 . Juli . Die Lenderfche Lehr¬
anstalt kann in diesem Monat die Feier ihres 50jährigen Be¬
stehens begehen.

DZ . Freiburg i. SB., 7. Juli . Auf der Höllentalstraße ist
bis zum 15. September der Verkehr mit Automobil- und Fahr¬
rädern verboten. Die Sperrung beginnt beim Dorfe Zarten
und endigt bei Hinterzarten . Postkraftwagen und die Wagen
der Freiburger Höbenverkehrsgesellschaftunterliegen dem Ver¬
bot nicht , auch Ärzte, Tierärzte , Geistliche sowie Reichs- und
Landesbeamte dürfen bei Dienstfahrten die Strecke auf Kraft¬
fahrzeugen benützen.

DZ . Freiburg i. B., 7. Juli . Während des Monats Juni
haben die Milchfälschungen in erheblichem Maße zugenommen .
Neun Landwirte aus Sasbach , Köndringen , Grafenhausen .
Staufen und Haslach mußten angezeigt werden ; es kamen Fäl¬
schungen vor, bei denen auf 100 Teile Milch nahezu 70 Teile
Wasser zugesetzt waren . Außerdem wurden für ein solches
Produkt noch die Höchstpreise überschritten.

DZ . Singen , 8. Juli . In einer Sitzung wurde hier die Fi¬
nanzfrage für die Errichtung des Scheffelhauses beraten . Wäh¬
rend die vorhandenen und täglich einlaufenden Gelder in er¬
ster Linie zum Einkauf der noch fehlenden Baumaterialien
verwendet werden sollen , will man für die Aufbringung der
Gelder für die Arbeitsausführung neben einer umfangreichen
Propaganda im In - und Auslande eine Lotterie inszenieren .
Die erforderlichen Schritte hierzu wurden bereits unternom¬
men.

DZ . Singen a . H., 7 . Juli . In den Maggiwerken ist die
Arbeit am Freitag wieder ausgenommen worden, nachdem zwi¬
schen der Firma und Arbeiterschaft eine Vereinbarung dahin
getroffen worden ist, daß die Arbeiterschaft einen Vorschuß er¬
hält , und ihr außerdem eine Nachzahlung auf die 3. Juniwoche
nach Bewilligung durch die Arbeitsgemeinschaft der Bad . Kon-
scrvenindustrie in Aussicht gestellt wurde.

DZ . Mecrsburg , 9. Juli . Unter dem Vorsitz ves OverFu -
dienrats Maurer aus Biberach am Rhein hielt der Wirtschafts¬
verband Schwaben- Boralberg hier seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Vertreter der Handels - und Handwerkskammer
Konstanz, der badischen Zentrumsfraktionen , sowie Oberreg '. e -
rungsrat Werner vom Landwirtschaftsministerium in München,
Reichswirtschaftsrat Bunus , der Vorsitzende des Zweigverban -
dcs Voralberg nahincn u . a . an der Tagung teil . In der ge¬
schäftlichen Sitzung svurde der Vcreinsvorsitzende einstimmig
wied>ergewählt . In der Hauptversammlung hielt Pfarrer Falk
übey die Hütekinderversorgung einen Vortrag .

Aus der Landeshauptstadt .
Operettentheater im Konzerthaus . (Die Försterchristel) . Vor

etwa 18 Jahren glaubte man eine zweite Blütezeit der Ope¬
rette erwarten zu können ; die erste Blütezeit fiel bekanntlich
in die achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts und knüpfte
sich an die Namen Strauß , Millöcker , Suppe u . a . Nun er¬
oberten sich die „Lustige Witwe" , der „Walzertraum " und die
„Dollarprinzessin " die Bühne und beträchtliche Einnahmen
konnten von den Theaterkassen und nicht minder von den
Tantiemebeziehern gebucht werden. Die Reihe wurde dann fort¬
gesetzt u . a . durch die „Försterchristel", Text von W . Buchbinder,
Musik von G . Jarno . Allerdings mit wesentlich geringerem
Erfolg , ohne daß man eigentlich dem Dichter oder dem Kom¬
ponisten die Schuld daran beimessen könnte, die doch beide brav
nach dem alten Rezept gearbeitet hatten . Die Musik ist fast
ebenso „ schmalzig " wie die der oben genannten Treffer , und
konnte vielleicht nur aus dem Grunde nicht so populär werden ,
weil das . Operettenpublikum damals und lange noch von den
Melodien jener anderen Operetten beherrscht wurde und so ge¬
wissermaßen nicht aufnahmefähig war . Sonst aber sind alle
die Ingredienzen vorhanden, die Vorbedingung sind zu einem
Erfolg auf diesem Gebiete. Da sind vor allem die vielfachen
Gelegenheiten zur Entfaltung von Kostümprachsi Volkstrach¬
ten und bunte Uniformen im ersten Akt , Wiener Hoftoilettcn
des späten Rokoko im zweiten. Ferner ein ideal veranlagter
Monarch, dessen menschenfreundliche Absichten u . Betätigungen
des Beifalls jedes Sonntagnachmittags -Publikums ebenso
sicher sind , wie das bielumworbene gutherzige enkant terrible ,
in vorligendem Falle Försterchristel geheißen, dem alle die gu¬
ten und weniger guten Witze in den Mund gelegt sind , die das
ungeteilte Entzücken der Galerie (Galerie im weitesten Sinne )
bilden. Da ist ferner « in Hofschranzentum, das alle die Über¬
treibungen liefert , über die ein verehrungswürdiges Publikum
lachen will. Aber das eine Liebespaar ist doch viel zu wenig
für eine Operette und getanzt wird auch nicht genug , denn

Bei 'weiterem Fleiße und dem späteren Besitze einer Stradiva -
rius dürfte er zu einem tüchtigen Geiger heranreifen . Die Be-
glestung wurde von Johanna Huber (Klasse Mantel ) sicher und
energisch zupackend durchgeführt. Das Gesangsfach war durch
die Klassen Worret und Gorkom vertreten . Frau Martha
Jdler (Klaffe Worret ) besitzt eine schöne Sopranstimme mit
leicht ansprechender Höhe , welche im „ Gebet" und der „Hallen¬
arie " aus Tannhäuser gut zur Geltung kam. Gestaltung und
seelische Vertiefung müssen noch Fortschritte machen. Eugente
Schneider (Klasse Johanna Ordenstein ) begleitete anschmieg¬
sam. Herr Hermann Kahn (Klaffe van Gorkom) .sang zwei
Balladen von Löwe und zwei Lieder von Schubert . Die Durch¬
bildung der Stimme läßt die gute Schule des Lehrers erkennen ,
doch dem Meister gleichzukommen , dürfte Herrn Kahn noch
manche Anstrengung kosten. Die Begleitung lag bei Else
Bodfeld in guten Händen . Die zahlreichen Zuhörer spendeten
lebhaften Beifall . H . A . M.

Stobt . Konzerthaus . Auf die am Dienstag abend stattfin -
dende Erstaufführung der Operettenneuhcit „Iuschi tanzt " von
Ralph Benatzky sei hiermit nochmals hingewiesen und findet
in der Partie des „Staps " das Gastspiel des Herrn Rolf Berko
vom Theater an der Wien statt . — Mittwoch abend wird die
Operrctte „Die Försterchristel" aufgeführt ; Donnerstag abend
findet eine Wiederholung von „Kuscht tanzt " statt und Freitag
gelangt wieder „Die Försterchristel" zur Wiedergabe und ist
diese Vorstellung gleichzeitig für Mitglieder der Volksbühne
U/II . — In Vorbereitung befindet sich die Operette „Die lu¬
stige Witwe".

Wafferkraftanlagen und Heimatschnh i« der Schweiz. Am
11. Juli abends 8 Uhr spricht unter Vorführung von Lichtbil¬
dern im Rathäussaal in Karlsruhe der bekannte Führer der
Schweizer Heimatschutzvcreinigungen, Dr . Börlin über ».Was-
serkraftanlagen und Heimatschutz in der Schweiz ". Bei der
großen Bedeutung , die dieses Thema auch sür Baden und für
die Allgemeinheit hat , darf angenommen werden , daß seine
Ausführungen für weite Kreise Jntereffe bieten. Der Ein¬
tritt iit kostenlos .

der Ezardas kann die in ähnlichen Stücken fast uuablässip wo¬
genden Walzerfluten nicht ersehen.

Die musikalische Leitung lag bei Kapellmeister E. Msirl in
guten Händen . Die Ausführung selbst ist im allgemeinen als
ziemlich gelungen zu bezeichnen . Rofel Grubcr in der Titel¬
rolle erntete viel Beifall von dem mäßig besetzten Hause. )Be-
sondern natürlich in den Szenen am Hofe , wo die Schranzen
sich bemühen , das Naturkind, in der sie nach Sitte (oder Un¬
sitte ) der Zeit eine Favoritin vermuten , dem Zeremoniell , ent¬
sprechend zu kneten und zuzurichten. Die Rollen der Josefine
(Mary Doröe ) und der Zigeunerin Edith Steffter ) , wurden ge¬
sanglich sehr annehmbar verkörpert, und getanzt. Ad. Bahn»
gab die dankbare Rolle des Kaisers Josef hoheitsvoll und mit
Gefühlswärme . Das Zusammenspiel der Hofchargen vollzog
sich einwandfrei . W. Straffer war etwas farblos . Fritz
SteLl mühte sich ab mit der reichlich albernen Nolle des Schnei-
derleins . Kurt Schütt als Franz gab den Ungar temperament¬
voll und mit gutem Gelingen .

Die Tatsache, daß ein berauschter Liebhaber das ganze Forst -
haus ins Wanken brachte , mag als erneuter Beweis für die
Schädlichkeit des Alkoholgmiufles gelten. Und wenn in der
Försterstube Familienbilder hängen , die das Zivil der Mitte
des folgenden Jahrhunderts erkennen lassen . so ist darin zwei¬
fellos nur eine ergänzende zarte Andeutung der Regie zu er¬
blicken, daß der mehrfach besprochene „ erste Bub" der Förster¬
christel später sich tatsächlich eingestellt habe , und auch seiner-
seits mit Erfolg um die Fortpflanzung der Familie bemüht
war ! Oder —? ow.

Ltaatsanzeiger .
Verordnung

'
- vom 9. Juli 1923 . —

Die Berufspflichten der Hebammen.
Artikel 1 .

Unter Aufhebung der Verordnung vom 11 . September 1922,
die Berufspflichten der Hebammen (Gesetz- und Verordnungs¬
blatt Seite 676 ) erhält 8 15 Absatz 2 Sah 1 der Dienstweisung
für Hebammen (Anlage zur Verordnung betreffend Berufs -
Pflichten der Hebammen vom 9. Februar 1920 — Gesetz- und
Verordnungsblatt Seite 28 —) folgende Fassung:

„Für Teilnahme an diesen Kursen hat die Hebamme als
Ersatz für Verpflegung und Wohnung täglich 10 000 M . sowie
als Gebühr für den Leiter des Kurses 25 000 M . und für die
Oberhebammc 8000 M . zu entrichten."

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Kraft .
Karlsruhe , den 9. Juli 1923 .

Der Minister des Innern .
I . V . : LeerS .

Das ärztliche Ehrengericht in Freiburg .
Än Stelle des Oberamtmanns Fischer wird nach An«

hörung der badischen Ärztekammer Amtmann Dr . Michler
zum rechtskundigen Mitglied des ärztlichen Ehrengerichts in
Freiburg ernannt .

Karlsruhe , den. 5 . Juli 1923 .
Ter Minister des Innern .

J . V. : LeerS . Nuppi

Infolge der Unterbrechung des durchgehenden Verkehrs zwi¬
schen Darmstadt und Frankfurt a . M. im Bahnhof Langen
müssen die Züge zwischen Darmstadt und Frankfurt a . M . bis
auf weiteres über Hilfsstrecken befördert werden. Sie werden
teils über Babenhausen—Hanau , teils über Dieburg—Ober - ,
roden —Offenbach nach und von Frankfurt a . M . geführt . Zur
möglichsten Aufrechterhaltung der Fernanschlüffe und zur Er¬
zielung eines regelmäßigen Verkehrs, treten vom Montag , den
9. Juli folgende Fahrplanänderungen in Kraft :

Zug D 1 : Karlsruhe ab 7,12 nachm , fährt über Hanau :
Darmstadt ab 9,16 , Hanau Ost 10,12/30, Frankfurt a . M . an
11,04 nachm. In Hanau Ost Anschluß nach Berlin und Leip¬
zig mit durchlaufenden Wagen Baden-Baden—Berlin und '

Schlafwagen Karlsruhe —Berlin .
Zug D 2 von Berlin wird geändert : Frankfurt a . >M . ab

7,08 vorm ., Offenbach 7,20/21, Darmstadt 8,36/40, Friedrichs¬
feld Nord 9,25/27, Heidelberg 9,41/9,50, Bruchsal 10 .22/24 .
Karlsruhe 10,45/11,00, Rastatt 11 .22/24, Baden-Oos 11,34/37,
Baden -Baden an 11,45 vorm. .

Anschluß 'nach Mannheim : Friedrichsfeld Nord ab 9,33, 1

Mannheim an 9,45 vorm.
Zug D 41/D281 bis Darmstadt unverändert . Darmstadt

ab 5,53, Hanau Ost 6 .54/7,05, Offenbach 7,23/24, Frankfurt
a . M . an 7,40 vorm. In Hanau Ost Anschluß an Zug D 281
(nur 172 . Klasse) nach Holland und D 41 nach Leipzig und
Berlin ) .

Zug D 282/D 44 : Frankfurt a . M . ab 10,35 nachm ., Hanau
Ost 11,03/26, Darmstadt an 12,18 , ab 12,22, sonst unverändert .
In Hanau Ost Anschluß an Zug D 44 von Berlin und Leipzig
sowie von Zug D 282 von Holland. Durch einen im Anschluß
von den Zügen D 74 von Hamburg und D 48 von Köln—Ha¬
gen zwischen Friedberg und Hanau verkehrenden Verbindungs¬
zug Friedberg ab 10,45, Hanau Ost an 11,20 nachm , bleiben
die bisher in Frankfurt a . M . vorhanden gewesenen Ubergangs¬
möglichkeiten auf den Zug D 282 D 44 nach Süddeutschland bis
auf weiteres in Hanau Ost gewahrt.

Zug D 75 : Baden-Baden ab 4,30 nachm ., Baden-Oos 4,37/
38, Rastatt 4,48/49, Karlsruhe 5,10/5,20, Mannheim 6,15/24 » !
Weinheim 6,47/48, Bensheim 7,03/04, Darmstadt 7,28/42,
Offenbach 9,17/18, Frankfurt a . M. an 9,38 , gb 10,03 nachm,
nach Hamburg (sonst unverändert ) . In Frankfurt a . M . An¬
schluß an Zug (D 179, ab 10,39 nachm , nach Berlin Potsdame ?
Bahnhof über Cassel—Magdeburg.

Zug D 76 : Frankfurt a . M. ab 9,39 vorm., Offenbach 9,51/
52, Darmstadt 11,33/36, Bensheim 11,58/59, Weinheim 12,14/
15 nachm. , Friedrichsfeld Nord 12,29/32 , Mannheim 12,44/56»
Karlsruhe 1,57/2,10, Rastatt 2 .31/33, Baden-Oos 2,44/46, Ba .
den -Baden an 2,54 nachm . Anschlußzug D 376 Friedrichsfeld
Nord ab 12,42 , Heidelberg an 12,57 nachm .

Zug D 85 : Mannheim ab 11,26 vorm., Friedrichsfeld Nord
11,38/11,42, Darmstadt 12 .28/32. Hanau Ost 1,32/40, Frank -
furt a . M . an 2,06 nachm . In Hanau Ost Anschluß nach Ham¬
burg und Berlin , außerdem durch Verbindungszug Hanau Ost
ab 1,42 , Friedberg an 2,28 nachm . Ubergangsmöglichkeit auf
Zug D 175 nach Hagon i . W.

Zug ID 86 : Frankfurt a . M . ab 4,20 nachm ., Offcnbach 4,32/
33, Hanau Ost 4,46/5,02, Darmstadt 5,51/5,54 , sonst unverän¬
dert . In Hanau Ost Anschluß von Berlin und Hamburg .

Zug D 135 bis Darmstadt unverändert » Darmstadt ab 8 .15
nachm ., Hanau Ost 9,15/17. Oftenbach ab 9,35/36, Frankfurt
a . M . an 9,54 nachm . In Hanau Ost Anschluß an Zug D 45
Frankfurt a . M . ab 9,00 nachm , nach Berlin Schlesischer Bahn¬
hof, in Frankfurt a . M. außerdem Übergangs-Möglichkeit auf
Zug D 179 nach Berlin Potsdamer Bahnhof über Cassel .

Zug D 136 : Frankfurt a . M . ab 6,12 vorm., Offcnbach 6,29/
30, Darmstadt 8 90/8,10 ; sonst unverändert . In Offenbach
Übergangsmöglichleit von den Zügen D 2 von Berlin und 4>
202 von Leipzig. r „

Zug D 156 : Frankfurt a. M. ab 10.52 vorm.. , Off -nbach
l 11,04/05 , Darmstadt 12,33/44 nachm . ; sonst unverändert .



, 8 », V HR : fi imfriM ü IW ivst MB/BjOO, Frank -
fanet «- M . an 6,34 nachm., sonst unverändert .

Zug H> 175 künftig in Baden-Baden beginnend : Baden -Ba¬den cä> 8L2 vorm., Baden -Oo» 8L9/4V, Rastatt 8ch0/58. Karls¬
ruhe 8,14/28, Bruchsal 8,46/48, Heidelberg 10.20/82 , FriedrichS-
feld Rord 10,47/53, Weinheim 11 .07/08 . BenSheim 11^ 3/24 ,Darmstadt 11,47/50, Hanau Ost 12,47/48 nachm ., Offenbach1,02/08, Frankfurt a . M. an 1,16 ab 1.48 nachm. Anschluß
von Mannheim : Zug D 475 Mannheim ab 10,33, FriedrichS-
feld Nord an 10,45 vorm.

Zug v 176 : Frankfurt a . M . ab 3LS nachm ., Offenbach3,51/62, Darmstadt 5,07/15, Benzheim 537/38 , Weinheim6,58/ 54, Friedrichsfeld Rord 6,08/11, Heidelberg 6,25/39,Bruchsal 7,11/14, Durlach 7,31/32, Karlsruhe 738/50 , Rastatt8,12/14, Baden-Oos 8,26/27, Baden -Baden an 835 nachm. An-
schlußzug O 476 : Friedrichsfeld Nopd ab 6,18, Mannheim an6,30 nachm .

Zug 0 275 Heidelberg an 11,10 vorm , wird zur Bereinigungmit Zug v 85 nach Friedrichsfeld Nord fortgesetzt: Heidelbergab 11,22, Friedrichsfeld Rord an 11,38 vorm.Zug D 307 Darmstadt an 1,21, ab 1,25, Hanau Ost 2,25/28,Offenbach 239/40 , Frankfurt a . M . 2,53/3,08, Gießen an 4,17vorm. ; sonst unverändert .
Zug v 308 wird von Köln ab früher gelegt, trifft 2,22 vorm,in Frankfurt a . M. ein und verkehrt weiter : Frankfurt a . M.cb 3,18 vorm ., Offenbach 831 , Darmstadt 4,67/5,13, sonst un¬verändert .
Zng 991 Darmstadt ab 10,18 vorm., Dieburg 10,46/48, Of -

fcnbach 11,54/65, Frankfurt a . M . Süd 12,03/04, FrankfurtHbf. an 12,12 nachm .

Zug 892 Frankfurt a. M. ab 7,01 nachm., Frankfurt a. VL©üb 7,09/10, Offenbach 7,18/18. Dieburg 830/51 , Darmstadi9,14/18. BenSheim 8,43/44. Heppenheim 9,60/51, Weinheim10,04/06, Friedrichsfeld Rord 1030/23 , Heidelberg 1837/46 ,Bruchsal 11,16/25, Durlach 11,42/43, Karlsruhe an 11 .5C
nachm. Anschluß von Friedrichsfeld Nord nach Mannheim mit
Zug SM, Friedrichsfeld Nord ab 10,25, Mannheim an 1037nachm.

Zug 998 : Frankfurt a . M . ab 4,40 vorm., Frankfurt Süd4.48/50. Offenbach 4,59/5,01, Dieburg 637/38 , Darmstadt 6 59/
7,02, BenSheim 7,26/27, Heppenheim 733/34 , Weinheim 7,47/48, Friedrichsfeld Nord 8,03/05, Mannheim 8,17/830 vorm.,sonst unverändert .

Zng 999 : Darmstadt ab 10,48 , Dieburg 11,15/16- Baben¬
hausen 1132/33 , Hanau Ost 12,02/03, Offenbach 12,18/19,Frankfurt Süd 1237/28 , Frankfurt a . M . an 1236 nachts . In .
Hanau Ost Anschluß an den beschleunigten Personenzug 889
nach Berlin , ab 12,17 nachts.

Im Zusammenhang mit den vorstehenden Fahrplanänderun -
gen treten folgende weitere Zugverlegungen in Kraft :

Zug v 57 (Anschluß von Zug D 176) Bruchsal—Stuttgart
verkehrt später : Bruchsal ab 732 nachm ., Bretten 739 , Mühl¬acker 832/04 , Bietigheim 838/M , Ludwigsburg 8,47/48, Stutt¬
gart an 9,10 nachm .

Fm Anschluß von Zug 992 von Frankfurt a . M . verkehrt der
beschleunigte Personenzug 99 später : Bruchsal ab 1136 nachm.,Bretten 11,44/45, Mühlacker 12,13/15. Bietigheim 12,42/44,Ludwigsburg 1,00/1,01, Stuttgart an 1,18 vorm.

Zng 1234 verkehrt später -, Mühlacker ab 8,10 , Pforzheim an835 nachm , im Anschluß von Zu« D 67. Zug 790 wird frü¬

her gelegt Daden -OoS ab 10,40, Baden -Baden an 10,48 vor« .!Zug 941 nach Heidelberg wird in Karlsruhe anstatt um 10,14ti » auf weiteres um 1035 vorm, abgelafse« : ab Durlach bis¬
heriger Fahrplan .

Edzng IM Bruchsal ab 11,25 , Karlsruhe an 11,50 nachm ,fällt bis auf weiteres auS : in seinem Fahrplan verkehrt der
beschleunigte Personenzug 992 .

Zug 930 nach Renchen. Karlsruhe ab 830 nachm, wird zurAufnahme des Anschlusses von dem Schnellzug l) 4 von Mün¬
chen, Karlsruhe an 635 nachm, erforderlichenfalls bis 6,45
nachm , zurückgestellt .

Zug 39 Mannheim ab 10,06, Heidelberg an 10,27 nachm ,verkehrt bis auf weiteres zum Anschluß an den Zug 992 nach
, Karlsruhe und Stuttgart als Persvnenzug regelmäßig .> Zwischen Darmstadt und Frankfurt a. M . verkehren außer
, den beschleunigten Personenzügen 991/992 im Anschluß an die
! in Darmstadt beginnenden und endigenden Personenzüge der
I Main -Neckarbahn folgende Berbindungspersonenzüge :
j Zug 903 Darmstadt ab 5,40, Frankfurt a. M. an 8 .06 vorim,Zug 921 Darmstadt ab 8 .31, Frankfurt a . M . an 1033 voran,Zug 961 Darmstadt ab 738 , Frankfurt a . M . an 9,24 nachm,

(über Babenhausen —Hanau ) .
Zug 916 Frankfurt a . M . ab 5,52, Darmstadt an 7,44 voran»Zug 936 Frankfurt a . M . ab 1230, Darmstadt an 2.08 nachm.,Zug 964 Frankfurt a . M . ab 7,40, Darmstadt an 9,50 nachm ,

(über Offenbach—Oberroden—Dieburg ).
Über die künftigen Verbindungen nach und von Frankfurt

a . M . und die durch die Umleitung des Verkehrs bedingten wei¬
teren Fahrplanänderungen , rfitb ein Aushang erstellt» der aufden Stationen angeschlagen wird.

Englische Kohlen
Für erste Importfirmen bieten wir
alle Sorten Industrie - u Gaskohlen
in jeder gewünschten Menge an

Menzinger-Fendel
Transportgesellschaft m . b. H.

Karlsrabe i. B.f Telegramm-Adr. Transitverkehr |
Telephon 4668 23 .597

Bekanntmachung .
Der am 1 . August 1923 fällige Zinsschein r2t . 1

zur Teilschuldverschreibung unserer b "/,igen Kohlen¬wert -Anleihe gelangt bei den in den Anleihebedin¬
gungen näher bezcichneten Stellen mit M - 4484 .—
für 1 Tonne Kohle zur Auszahlung . B -620

Karlsruhe , den 7 . Juli 1923 .
MWe fiüiiöfseleftriäifätsücrloroung

AklieWisllM jMenMkl .

MMell -KMiA
Schöne geräumige 3- Zimmerwohnung mit Zu -

behör und Garten in Radolfzell a . B . gegen
> schöne 3- oder evtl, auch 2-Zimmerwohnung mit

Zubehör in Karlsruhe zu tauschen gesucht .
Offerten unter K» B . 100 an die Geschäftsstelle
der Freien Stimme in Radolfzell erbeten.

» .621

Siirserl. MWslege
a. Meitige EerichtskeM.
© .840. 2. Ofsenburg.

Die minderjährige Jda
Brrnadetta Ockenfuß in
Griesheim , verrieten durch
d. Vormund Franz Groth ,
Landwirt , daselbst . Prozeß -
bevollmächtigter R-^ iKkon -
sulcnt Bodemer in Offen¬
burg , klagt gegen den
Landwirt u. Schmied Ln-
k«S Menzer aus Gries¬
heim. jetzt an unbekann¬
ten Orten aus Unterhalt
mit dem Anträge auf Be¬
willigung des Armenrechts,der öffentlichen Zustellung
der Klage und vorläufig
vollstreckbare kostenfälligr
Verurteilung des Beklag¬
ten. der Klägerin an Stelle
der durch Urteil diesseiti¬
gen Gerichts vom 27. Mai
1920 festgesetzten Rente
vom Klagzustellungstage
an bis zur Vollendung des
ILten Lebensjahres , d. i .
7 . November 1935, eine int
voraus zu entrichtende
Geldrente von vierteljähr¬
lich 195 000 M . zu zahlen.

Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstrei¬
tes wird der Beklagte vor
das Amtsgericht in Offen¬
burg auf Donnerstag , den
6. September 1923, vormit¬
tags )49 Uhr , geladen.
Offenburg . 4. Juli 1923.

Ter Gerichtsfchrciber des
__ Amtsgerichts.

©.867. 2. 1 . Rasta »,.
Stefan Jung , geboren 22.

J ' -nj 1922 in Au am Rh .,vertreten durch den Vor¬
mund Stefan Jung , Land¬
wirt in Au a . R«., klont
gegen den Schreiner Phi¬
lipp Schröder, zuletzt in
Au a . Nh., zurzeit in Ame¬
rika , aus Unterhalt , mit
dem Antrag auf Verurtei¬
lung zur Zahlung von Un-
terhaltsrenten vom Klag
zu ' ' ellungstage an bis zur
Vollendung des 16. Le¬
bensjahres von vicrteliädr -
lich im voraus 450 000
Mark . Termin zur münd¬
lichen Verhandlung vor
dem Amtsgericht Rastatt
ist bestimmt auf : Freitag ,den 21 . September 1923 .
vormittags 9 Uhr. Der Be-
klagte wird hierzu geladen.

Rastatt , 27 . * uni 1923 .
Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts Rastatt .

©.887. Schwetzingen. In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen der of¬
fenen Handelsgesellschaft
Hermann Trunk Nachfol¬
ger in Plankstadt wird in¬
folge eines von dem Ge-
nieinschuldner ^ gemachte »
Vorschlags zu einem

Zwangsvergleich Ber¬
gleichstermin anberauml
auf : Dienstag » den 31 . In -
li 1923, vormittags 8%
Uhr, vor dem Amtsgericht
Schwetzingen, Zimmer Nr .9. D ->r Vergleichsvorschlagund die Erklärung des
Gläubigerausschuffes sind

8. Ziehungsliste dar Deutschen Spar - Prämienanleihe von 19193
( Ziehung vom 2. Juli 1923)Hei der heutigen Gewinnverlosung wurden gezogen : Reibe A. bis D.— P 10 gezogenen Gruppen und Nummern gelten für aste vier Reihen —_ Die Nummern , welchen kein Betrag in ( ) beigefügt ist , sind mit 1000 Mark gezogen :Grupp » f Nr . 223 (50,000 ), 12 77 (2000 ) 217, 22 375 (3000 ),23 344 , 49 108 (5000 ), 52 143 (50,000 ), 53 117 , 51 2»2, 64 114 ( 10,000 ),78 262 (5000 ), 113 336 (5000 ), 118 33 ( 10,000), 119 339 (3900 ),123 89 (5000) 331 (2000 ), 132 23 » (2000 ), I3i 334 (2000 ). 133 233

(2000 ), 139 253 ( 10,000), 143 75 283 (5009), >47 330 (2000 ), 143 290
( 25,000 ), 149 208, 15» 170 , 154 243, 159 43 239 (2000 ), 164 305
(25.000 ), 163 150 (3000 ), 161 92 (2000 ), IIS 231 ( 2000 ). 189 80 (3000 ),188 178 (3000 ), 193 112 (25,000 ), 198 218 (5000 ), 29» 324, 2»3 276
( 10.000 ), 286 322 370, 21 ! 337 (5000), 223 37.4 (30001 , 225 57 (3000)273 (3000 ), 238 57 384 ( 10,000), 212 107 (3000 ) 321 (2000 ), 23» 92
( 10,000), 261 32 (5000) , 258 34 , 210 15 , 215 37 (2000 ), 271 69 (2000 ),283 229 (25,000 ) 254 (3000 ), 284 133 (3000 ), 292 367. 293 202
( 10.000 ), 299 54 ( 10,000), 322 278 (50,000 ), 328 269 (200,1 ), 33S 8,34S 97 (2090 ), 337 90 (3 1)0 ), 339 173 ( 2000 ), 318 149, 391 355 (5000 ),393 155 , 395 41 . 491 84, 497 16 ) (2000 ), 498 309, 419 185 (2000 ),42» 77 ( 3 ) (0 ), 454 21 ( 5000, . 451 22t (5000 ). 434 53 ( 2000 ), 433197, 439 321 , 432 63 ( 5000 ), 451 259 233 354 , 412 140 (25,000 ), 415242 (3000 ), 416 43 (3000 ), 433 211 , 439 46 . 594 74 (5000 ), 505 385,591 33 (3000 ), 355 70 . 549 220 <5006, . 545 171 (5000 ) 297, 544 328.533 3 43 13000,. 5- 9 160 (2000). 562 326 ( 10,000), 563 214 (3000 ),599 121 (3000 ), 605 23, 6Kl 251 (3060 ), S90 77 ( 10,000), 616 33 350
(3000 ), 624 175 (5000 ), 626 400 , 621 301 ( 2000), 623 154 , 631 71(2000), 64« 01 , 642 230 (5000), 649 60 90 172 ( 10,000), 669 19 (3000 ),663 72 , 665 141 . 663 25 (2000 ), 619 176 (3000 ) 359, 615 117 ( 10,000 ),679 300 (2000 ), 68» 221 <20' H)), 683 98 (3000, , 636 331, 693 281
(25.000), 706 271 (2000 ), 714 235. 718 116 (2000 ), 731 238 (3000 ),73« 258, 733 359 (3000 ), 735 271 ( 10,000), 743 83 ( 10,000), 743 304,759 367 (5000 ), 757 278, 764 85 (2000 ), 783 289, 715 393, 789 200
(3000 ), 784 116 (2000 ), 785 190 (5000), 789 171 <2000, . 793 139
(2000 ), 89» 87 (2300 ) 193 (2(100 ) 216 ( 2003) 303 (3000 ), 896 82 (2000 ),808 334, 809 194 ( 10,000), 813 198 (3000 ), 821 348. 833 185, 839 41 ,841 25 (25,000) 156 (3000 ), 843 117 (2000 ), 844 104 (2000 ), 845 64(2000 ), 848 46 (3000), 859 ll ( 10,000), 864 70 (2000 ), 865 220 . 894284 , 899 111 (5000 ), »91 332, 994 372, 995 44 (5000), 913 177 (3000 ),917 361 , 923 120 (50,000 ). 93 » 24 (2000) 331 (2000 ), 933 27 (25,000 ),939 33« (3i >00 ), 912 33, 946 231 ( 3000) 356 ( 10,000), 951 23 (3000 ),967 285 (30:30 ), 963 329 (50,000 ), 989 16 (3000 ), 91» 132 (25,000 ),911 282 , 933 288 (5000 ), 931 163 ( 2000), 1081 332 ( 5000 ), l »9l 30« ,1095 233 (50,000 ), 1096 289 (5000 ), 1081 13 (3000 ), 109» 250 , 191436 , 1023 83 (3000 ), 1028 107 (2000 ), 1049 292 (3900 ), 1052 56 . 1059183, 1064 164 ( 10,000), 1010 148 (2000 ) 254, 1075 72 , 1976 43 (5000 ),1081 123 (5000), 1033 233 (25,000 ), 1035 235 (2000 ), 1031 299, 103333 (5000 ), 1693 240 ( 10,000), 1109 302 , 1113 21« . 1113 379, 1125184, 1131 377, 1132 221 , 1133 100, 1139 254 ( 10.000 ), 114 ! 337 (3000 ),1146 363 (3000 ), 1154 314, 116» 113 , 1163 265 (2000 ), 1161 311

( 2000 ), 1170 90 (25,000 ), 1172 241 ( 10,000), 1173 11 (3000 ), 1179110 (2000 ), 1181 79 ( 10,000), 1133 252, 1192 60, 1193 243 (3000 ),'1196 30, 1193 61 (2000), 1297 389 , 13J» 7« (3000 ), 1217 95 (3000 ),1222 141, 1231 08 (5000 ), 1335 162 (2000 ), 1350 397, 128 » 219
( 10 .000 ), 1263 304 (5000 ), 1265 33 (50,000 ), 1359 37 . 121 « 229,

1212 133, 1273 142 (3000 ), 1211 322 (2000 ) , 1278 290 (3000 ), 1284359, 1391 59, 1314 256, 1329 87, 1321 400 ( 10,000), 1323 310, 1327268. 1334 370 371, 1335 109 (5000), 1346 180 (5000 ), 135« 340
( 500.000 ), 1357 58 (3000 ), 1353 277, 1359 210, 1385 268 ( 10,000),1333 74 131 , 1397 110 (3000 ), 1399 157 (3000 ) , 149» 223 (200,000 ),1491 229 (3000 ), 1495 161 (3000 ), 1411 36, 1413 133 (2000 ), 141564 (3000 ), 1416 242, 144» 274, 144» 94, 1435 387, 144» 294. 1441 99.1461 286 ( 10,000), 1463 336 (2000 ), 1414 200. 1415 302 , 1416 77(3 100). 1419 12 » . 1433 47 207. 1485 12, 1439 336 ( 10,000 ), 1492 378.1495 297, 1493 101 (2000 ), 15»» 7, 1503 20 (25,000 ) 65 . 1564 275.1516 167 , 1533 4 ( 1 .099 .00» ), 1546 299 394 ( 5000), 1647 77 . 1549332 (30 k) ), 1554 159, 1563 226 ( 10,000), 1565 202, 1566 392 (2000 ).1561 6 ( 10.009 ). 1581 187 (5000 ) , 1593 229, 1597 87 ( 5000 ), 1598175 , 1611 352 ( 10,000), 1616 222 , 1611 258 (50.000 ). 1624 386 (5000 ),1635 251 (3000 ), 1626 43 (3000 ), 163» 33. 1635 175 ( 10,000), 163«134 ( 3009 ), 1638 16 (2000 ), 1641 171 , 1663 61 , 1679 57 ( 10.000 ).163 » 312 ( 100,000 ), 1633 203 (2000 ), 1690 225, 1691 377, 169» 271,1694 235 (5000 ), 1702 115, 1709 144, 1710 45 89 (5000 ) , 1116 273
(3000 ), 1711 269 , 17.39 232 (2000 ), 1731 338 , 1730 3 . 1740 30 (2000 ),1741 170, 175» 212 (3000), 1751 284 (2000 ), 1755 327, 1757 35
( 10.000 ), 1161 326 , 1765 161 (5000 ), WO 338 , 1771 60 , 1776 232 ,1783 334 , 1733 269 (3000 ), 1186 288 ( 10,000), 1703 47 (5000 ), 1798141 , 1894 111 (5000 ), 1811 200 , 1812 128 (5000 ) , 1813 74 (300,000 ),1813 30« (3000 ), 1823 119 (3000 ) 151 , 1826 360 ( 10,000 ) , 1827 44
(2000 ), 1831 349 , 1849 251 , 1844 313 (5000 ), 1854 27 ( 5000 ), 1858370, 1313 211, 1836 348, 1893 190, 1999 127 , 1916 160 (25,000 ),193» 188 . 1934 59 (5000 ), 1935 106 (5000 ), 1943 84 15000) . 1946216, 1931 309 (5000 ), 1939 27«, 1990 376 , 1996 20 , 2090 147 (2000 ),2993 3 (50,000 ), 2994 143 (5000 ), 2096 394 (25,000 ), 2013 216, 2015233 (2000 ), 2911 100, »»21 197 ( 100,000) , 202» 189 ( 100,000 ), »02379 (2000 ), 29.41 167 (5000 ), 2938 204 (5000 ), 2034 47 (25,000 ), 2037123 (3000 ), »045 152 (3000), »953 233 ( 100,000) , 2963 »00 (3000 ),2934 204, 3535 318 (3000), 3931 00, 3974 208 (5000 ) 394 (25,000 ),3911 309 (3000 ), 3931 302, 39.39 72 ( 5000) 207 (25,000 ), 2093 337,3995 334 , 3194 316 , » 131 333 (2000 ), 8139 281 (5000 ) , » 139 172,» Hl 76. 8135 323 (3000 ), 3131 22 (2000 ) , »133 145 ( 150,000 ) 328,»141 324 ( 10,000 ) 388 (3000 ) 306. 315.3 95 ( 150,000 ) , » 156 36 (3000 ),8165 223 , » 161 203 (2000 ), 8168 197 . 3173 235 , 3193 50, 3391 245(3000 ), 2119 208 356, 3311 34 (2000 ), 3333 137 (5000 ), »340 57,2343 373 (3000 ), 3353 61 (2000 ), 3358 308 (2000 ), 33G3 60 (2000 ),3334 42 147 , 3334 202 (5000), 3391 127 ( 25,000 ), »31» 116 (3000 ),3313 311 ( 2000 ), 2531 183 ( 10,000 ) 251 367 , 2335 70 , 3337 i 19 , 3331328 ( 10,000 ), 2353 22 (5000) , 3341 142 ( 10,000 ) 251 , 2355 305 , *360330,3551 20i ( 2000 ), 3555 27« (3000 ), 8311 284 , *311 98 321 ( 10,000 ),3318 303 , 3581 ISO (2000 ), 3388 289 (5000 ), 2397 40 , 3408 156 (50,000 )3413 6 . 3415 179 (2000 ), 343» 46 (5000 ), »4*3 330 (25,000 ), 8433209 (2001)) , 3135 305 , 244» 84 (3000 ) 111 (2000 ), 3441 300 , 2448253. 3449 101,3151 315 (2000),3159 72 (3000 ) 378, »4SI 14 (5000 ), 3473130 ( 3000 ), 2414 364 (3000 ), 3415 52 (2000 ) , 3477 169 (5000 ), »485 277*»488 196 (2000) , 2489 354,3498 390 (25,000 ) , 3499 331 . »500 29 (3W0 ).im ganzen 2000 Gewinne im Gesamtbeträge von 20 000 000 Mark.ö

Dia Gewinne werden unter Abzug von JO v . H . ausgezahit .
_ ...Bei der im Anschluß an die Gewinnverlosung vorgenommenen Tllgungsauslosung wurden gezogen -, ■mit Bonus die Nummern 119 und 369.ohne Bonus die Nummern 59 und 353.Die Stücke dieser Nummern aus allen Reihen und Gruppen — im ganzen 40 000 Stück über zusammen 40 000 000 M . — werdenhiermit zur Rückzahlung aufgerufen ; sie nehmen an den weiteren Gewinn Verlosungen nicht mehr teil . Die Stücke der mit Bonus ge¬zogenen Nummern werden mit 2200 M. , die Stücke der ohne Bonus gezogenen Nummern mit 1200 M. zurückgezahlt .Die Auszahlung der Gewinne erfolgt vom 1. September d. Js „ die Kinlösung der zur Tilgung aufgelösten Stücke vom »9. De¬zember d. Js . an durch Vermittelung sämtlicher Ueichshankanslalton . Die mit Gewinn gezogenen Stücke können diesen Stellen bereits vomI . August , die zur Tilgung ausgelosten vom 1. Dezember an zur Prüfung eingereicht werden . Bei der Auszahlung der Gewinne werdendie zu deren Abhebung eingereichten Stücke zurückgegeben , nachdem sie mit einem Vermerk über die Auszahlung versehen worden sind .Am ». Januar 1924 wird die nächste Ziehung statlOnden . bei der 2000 Gewinne Im Gesamtbeträge von 20 Millionen Mark »er¬löst werden. -

Nachstehende Anleihescheine sind vom Amtsgericht Berlin -Mitte zum Zwecke der Kraftloscrkiärung aufgeboten worden :Gruppe 17 und 18 ( Nr . 128 Reihe C ), 62 u . 63 ( 130 B ) . 135 u . 130 ( 129 B ), 142 u. 143 ( 130 B), 153 u . 154 ( 128 C), 190 n. 191(129 A), 218 bis 220 ( 101 D ), 227 bis 229 ( 101 B) , 274 u . 275 ( 129 B ), 339 bis 408 , 687 bis 700 , 702 bis 707 (204 C ), 1001 u . 1002 ( 127 C ),1134 u. 1135 ( 127 D ), 1146 u . 1147 ( 125 D ), 1156 bis 1200 , 1301 u. 1302 (253 C ), 1703 bis 1705 ( 100 C ) , 1785 u. 1780 (80 D ) , 1818 u.1819 (97 A ), 1821 ( 110 D ).
Interessenten können Aufgebotstermin und Geschäftszeichen des Amtsgerichts Berlin -Mitte von der Kontrolle der Staatspapierein Berlin SW 68 , Oranienstr . 92/94 , erfahren . _Berlin , den 2. Juli 1923. '

ReiehsseiiuIdenverwaHung . 1Sonderdrucke dieser Ziehungsliste sowie der ResUbte ( Verzeichnis der Rückstände ) vom 35 . Juni 1933 sind zn beziehen vomVerlag der „ Allgemeinen Verlosungstaballe“ in Grilabarg Schlesien ( Postscheckkonto Breslau 13417 ) zum Preise ( einschl. Porto ): 1 Stück t500 M , 2 Stück Ziehung. - oder Rastlisten nach Wahl 750 M -, 5 Stück 1500 M. , 40 Stück 2750 Ll , bei gröSerem Bedarf nach Anfragebeim Verlag.

auf der Gerichtsschreiberei
hter zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.
Schwetzingen, 4. Juli 1923 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

©.887 . Schwetzingen. In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Zigarrenfabrikanten Jo¬
hann Langiotz in Reuluß -
heim wird infolge eines
von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleich
Vergleichstermin anbe-
raumt auf : Mittwoch, den
25. Juli 1923 , vormittags
8 Uhr, vor dem Amtsge¬
richt Schwetzingen, Zim¬
mer Nr . 7.

Der Vergleichsvorschlag
und die Erklärung des
Gläubigerausschuffes sind

auf der Gerichtsschreiberei
hier zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.
Schwetzingen, 2. Juli 1923 .
Der Grrichisschreiber deS

Amtsgerichts 2.

DuMM
MrnitMlIWI.
Wchch-Mllls.

Das Bad . Forstamt Gen¬
genbach (Kinzigtal ) ver¬
kauft freihändig gegen
Barzahlung innerhalb ei¬
nes Monats 5547 Nadel¬
stämme und Abschnitteal¬
le Klaffen mit 2528,24
Festmeter in 8 Losen .

Angebote bis 20. Juli d. I
erbeten . Nähere Auskunft
und Losverzeichniffe durch ,
das Forstamt . © .885

WM litt)
MlhWlllLIlf .
DaS Forstamt Gongen-

bach (Kinziutal ) verkauft
freihändig 494 Ster Ba
pierholz (entrindet ) und
zwar : 98 Ster I . Kl. . 39t
Ster ll . Kl. in 2 Losen
(Abfuhr Renchtal und Kin¬
zigtal ) . außerdem :

2 Ster Eichennutzscheiter
lll . Kl ., 66 Ster Buchen,
nutzscheiter II . Klaffe (2
Lose ).

163 Ster Kastanienuuh -
schichtholz ( 1 LoS) .

163 Ster Scheiter, 74
Ster Prügel Eichengerb¬
holz ( 1 Los ).

Termin : 19. Juli ; Be¬
dingungen - -" h Losver-
zeichniffe durch das Forst -
amt gegen Voreinsendung
von 2000 M . © .864

UM -Mails.
Bad . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim verkauft frei¬
händig aus Staatsival .
düngen I 3, 5 und 7, II
2 . III g, 12 und 25 gegen
Barzahlung innerhalbeines
Monats vom Verkaufstag
ab : 1425 Festmeter Nadel¬
rundhölzer in größeren Lo¬
sen . Angebote in ganzen
Prozenten der Landes -
grundpreise vom November
1922 wollen bis längstens
Mittwoch, den 18. Jnli ds.
Js ^ abends , schriftlich beim
Forstamt eingereicht wer¬
den. Auszüge gegen Vor¬
einsendung von 5000 Mk.
durch das Forstamt . ©890

Bad. Forstamt Stockach
verkauft freihändig aus
Staatswaldungen 54 Ster

ftchtenes Papierholz ttnd
zwar 12 Ster I . Kl. (über
14 Zentimeter ) , 31 Ster
II . und 11 Ster III . Kl.
Das Holz ist entrindet u.
steht an guten Abfuhrwe -
<utt . Angebote werden bis
Montag , den 16. Juli d
I ., narhm. 5 Uhr, ange¬
nommen. Die Genehmi¬
gung durch die Forstabtei¬
lung des Finanzministeri -
ums bleibt Vorbehalten.

ÄlisllWlW .
Zum 15 . Juli 1923 wer¬

den bei den Nebenbahnen
der Bad . Lokaleisenbahnen
Ä ^G . die Personenfabr -
preise erhöht. Zum 20.
Juli 1923 werden die Um-
ladegebührcn der Albtal»
bahn verdoppelt. Auskunft
erteilt unser Verkehrsbüro.

Karlsruhe , 9 . Juli 1923.
Bad . Lokaleisenbahuen A. -G .

Druck der Karlsruher Zeitung .
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